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Berlin den 2, Septbr. Der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Legations⸗Selretair Struwe iſt als Courier von 
Paris hier angekommen 

Der General: Major und Commandeur der aten 
Garde⸗Landwehr⸗Brigade, von Thile II., iſt 
nach Görlitz, und der Ober-Landesgerichts⸗Praͤſi⸗ 
dent von Frolmaun nach Magdeburg abge⸗ 

angen. Da + . 
0 Ber Kaiſerl. Ruſſiſche Seldjäger Zubins ky iſt 
als Courier von London, und der Königl. Spani⸗ 
ſche Kabinets⸗Courier Aspiaza von Madrid nach 
Moskau hier durchgegangen. 


Woldenberg den 25. Auguſt. Geſtern war 
ein feſtlicher Tag für unſere Stadt. Abends um 
halb 7 Uhr trafen Se. Majefiät unſer vielgeliebter 
Landesvater auf Seiner Reiſe von Charlottenburg 
nach Königsberg in Preußen hier ein, und uͤbernach⸗ 
teten in dem Haufe des Hrn. Kaufmann Meyer. Mit 
einer Menge Meuſchen waren die Straßen und der 

Marktplatz gefüllt, um den Vielgeliebten nach 20 
Jahren in ihrer Mitte zu ſehen. Als Seine Ma⸗ 
jeſtät abgeſtiegen waren und Sich auf das huld⸗ 
vollſte gegen die Ihnen vorgeſtellten Behörden ger 


* 


balb 8 Uhr 


äußere hatten, wünſchten Allerhöchſttieſelben auch 
die hieſige Kirche, ein ehrwürdiges alterthuͤmliches 
Gebäude aus dem 13ten Jahrhundert, deſſen Kreuze 
gewolbe leider durch den großen Brand 1770 ein⸗ 

tür w, und nur durch eine 2 1 er ſetzt 
i zou fehen, Noch in dieſem Jahre hatten Se. 


aje Er der hiefigen Kirche durch das Kbnigliche 


Conſiſtorium zu Berlin ein ſchoͤnes Crucifix und 
eine prachtvolle große Bibel als Geſchenk uͤberma⸗ 
chen laſſen. Rührung ergriff die Menge, als ſie 
Er. Majeſtät das Golteshaus betreten ſah, und 
lange wird der ſegensreiche Eindruck in frommen 
Gemuthern bleiben. Obgleich alle Feierlichkeiten 
zuvor ſchon unterſagk waren, ſo war die Stadt dech 
Abends freundlich erleuchtet. — Diefen Morgen um 
b ſetzten Se. Majeſtat Allerhöchſtihre 
Reife unſer den heißeſten Segenswüͤnſchen der hies 
figen Bewohner weiter fort. i 


Kbnigsberg in Preußen den 28, Auguſt. 
Se. Majeſtät der König find heute im erwünſchte⸗ 
ſten Wohlſeyn um 10 Uhr Morgens hier angekom⸗ 
men und wurden von den hoͤhern Militair⸗ und Ei⸗ 
vil⸗Beborden auf dem Koͤnigl. Schloſſe empfangen. 

Allerhoͤchſtdieſelben waren den 24. d. früh Mor⸗ 
gens um z auf 7 Uhr von Berlin abgereift, und 
hatten das erſte Fracjtartien in Woldenberg, das 
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- zweite in Nadel, das dritte in Marienwerder und 
das vierte in Heiligenbeil genommen. Se. Maje⸗ 
ſtaͤt haben die neue, hierher führende Chauſſte, ſo⸗ 
weit dieſelbe ſchon praktikabel iſt, befahren. 


— 2. — 


n la n d. 


— — 


KB Deutfhland 
Münden den 25. Auguſt. Der Donner des 
Geſchbtzes verkündete heute den Anbruch des feſt⸗ 
lichen Tags, an welchem die Vorſehung unſeren 
geliebten und hochverehrten König Ludwig ins Les 
ben rief. Die Militairautoritaͤten mit den Trup⸗ 
pen der hieſigen Veſatzung und Abtheilung der buͤr⸗ 
gerlichen Landwehr vereinigten ſich in der Hofkirche 
zum heiligen Michael und die Koͤnigl. Staatsmini⸗ 
ſter und Hofftäbe mit ſaͤmmtlichen Civilbehoͤrden in 
der Kathedrale zu Unſerer lieben Frau und drückten 
dort ihre heißeſten Segenswünſche für die lange 
und glückliche Erhaltung des heißgellebten Könige 
auf das andachtvollfte aus. Nach 8 Uhr begaben 
ich die zu dem ausgeſchriebenen Feſtſchießen ver⸗ 
ſammelten Schützen vom Rathhauſe aus in einem 
röhlichen Zuge zur Schießſtätte hinaus, machten 
ber noch zuvor vor dem Bürgerfaale Halt, indem 
fe ſich, nach geſchehener Ablegung ihrer Fahnen, 
Gewehre, Scheiben ꝛc. in das Innere deſſelben be⸗ 
gaben und daſelbſt einer Feldmeſſe beiwohnten, 
nach deren Beendigung ſie ihren Weg zum Thore 
inaus unter Muſik und lautem Vivatrufen fort⸗ 

ten. E 2 

Um dieſen Tag auf eine den chriſtlichen Geſin⸗ 
nungen und dem inkuſchenfreundlichen Gemäthe un⸗ 
ſers Königs ganz würdige Weiſe zu feiern, hatte 
der Magiftrat der bieſigen Haupk- und Reſidenz⸗ 
Stadt die Diſtrikts Vorſteher beſonders dazu beauf⸗ 
tragt, in allen Theilen der Stadt Unterſtuͤtzungs⸗ 
beiträge für unfere hochbedrängten chriſtlichen Mit⸗ 

brüder in Griechenland zu ſammeln. 


Gotha den 25. Aug. Mehrere oͤffentliche Blaͤt⸗ 
ter, angeblich auch durch Briefe aus Gotha veran⸗ 
laßt, geben uns Nachricht von einem über die Ver⸗ 
theilung der Herzogl. Saͤchſiſchen Lande abgeſchloſ⸗ 
jenen Vertrage. — Wir koͤnnen, ſagt die hieſige 
Zeitung im heutigen Blatte, verſichern, daß es 
noch nicht an der Zeit ſei, darüber etwas bekannt 
zu machen, und daß in jedem Falle das Mitge⸗ 
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theilte ſehr 
werde. * 


Vom Main den 27. Auguſt. Am 24. traf de 
Koͤnigl. Preußiſche Staats miniſter . — Al⸗ 
tenſtein auf der Reiſe von Kiſſingen nach Berlin in 
Bamberg ein. 

Einen ſchoͤnen Zug von zarter Geſinnung gab die 
Stadt Kiſſingen, indem fie unſerm verehrten Lands⸗ 
manne, dem Koͤuigl. Preußiſchen Hrn. Geh. Mes 
dizinol⸗Rathe Ritter von Siebold zum Beweiſe ih⸗ 
rer Dankbarkeit fuͤr den rein patriotiſchen Einfluß, 
welchen derſelbe unverkennbar auf die Frequenz des 
dortigen Heilbades von Seiten der Badegaͤſte aus 
Preußen zu nehmen beeifert iſt, am 21. b. bei ſei⸗ 
ner Abreiſe aus dem Bade einen koſtbaren ſilberver⸗ 
goldeten Pokal durch eine Magiſtrats-Deputation 
überreichen ließ; der Deckel des Pokals enthaͤlt das 
Stadtwappen und die Inſchrift: Stadt Kiſſingen 
aus Dankbarkeit, 1820. — 


(Auszug⸗-Protokolls der Deutſchen Bundesverfaſ⸗ 
fung.) Sitzung vom 14. Auguſt. Der präjidirens 
de Herr Geſandke, Freiherr von Münch⸗Bellinghau⸗ 
fen, Übergiebt ein Schreiben, welches der Kaiſerl. 
Ruſſiſche Herr Geſandte, Freiherr von Anſtett, uns 
term 9. Auguſt l. J. an ihn erlaſſen hat, und wo— 
mit derſelbe dem Durchlauchtigſten Deutſchen Bun⸗ 
de durch die hohe Bundesverſamlung, als deſſen Or⸗ 
gan, den Schluß ſaͤmtlicher Akten mittheilt, welche 
den nun abgeurtheilten Unterſuchungs-Prozeß zu 
St. Petersburg gegen die der hochverrätherifchen 
Verbindung und Verſchworung angeſchuldigten In⸗ 
dividuen betreffen; desgleichen eine Abſchrift der 
dieſe Aktenſtücke begleitenden Miniſterial⸗ Depeſche 
des Kaiſerl. Ruſſiſchen Staatsſekretairs der auss 
waͤrtigen Angele enheiten, Herrn Grafen von Neſ⸗ 
ſelrode, vom 6. Juli d. J. Der präfidirende Herr 
Geſandte machte ſodann den Antrag, bon Seiten 
des Durchlauchtigſten Deutſchen Bundes Sr. Mas 
jeftät dem Kaiſer von Rußland in einem Glückwün⸗ 
ſchungsſchreiben die Theilnahme des Deutſchen Bun⸗ 
des wegen der eben fo weiſe als glücklich abgewand⸗ 
ten Gefahr, womit Se. Maj. der Kaiſer, die Aller⸗ 
höchfte Kaiſerl. Familie, der Thron und das Ruſſi⸗ 
ſche Reich bedroht waren, auszudrücken. Sammt⸗ 
liche Geſandtſchaften ſtimmten dieſem Antrage eins 
hellig bei, und es wurde hierauf das von dem Prä⸗ 
ſidirenden entworfene Schreiben verleſen, einhellig 
genehmigt und deſſen Druck fo wie deſſen Uebermit⸗ 
telung an die Kaſſerl. Ruſſiſche beim Deutſchen 


weſentlicher Berichtigungen bedürfen 
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Bunde accreditirte Geſandtſchaft beſchloſſen.—, Der 
Königl. Preußiſche Geſandte, Hr. v. Nagler, übers 
giebt die unter dem Titel: „Von den Vorzügen des 
christlichen Moralprincips und ſeinem Einfluß auf 
Erziehung,“ neuerlich erſchlenene Schrift, auf — 
Wunſch des Verfaſſers, Königl. Preußiſchen Ge⸗ 
heimeraths Willemer, der hohen Bundesverſamm⸗ 
lung zur Aufnahme in ihre Bibliothek. Die Bun⸗ 
desberſammlung nahm das Werk auf und beſchloß, 
dem Verfaſſer ihren Dank dafür zu erkennen zu ge 
ben, — Auf Praͤſidialantrag wurde die viermonat⸗ 
liche Vertagung der hohen Bundesverſammlung, 
vom 1. September d. J. aufangend, und die Wie⸗ 
RT der Sitzungen im Monat Januar 1827 

eſchloſſen. ee 

In der Sitzung der Deutſchen Bundesverſamm⸗ 
lung vom 10, Auguſt kam vor: Der Königl. Saͤch⸗ 
ſiſche Geſandte, Hr. v. Carlowitz, erſtaktet Vor: 
trag und Gutachten der Eingaven⸗Comunſſion über 
die bei der hohen Bundesverſammlung augebrach⸗ 
ten Reklamationen wegen Privaranfprüchen in Bes 
zug auf das aufgelöfte Königreich Weſtphalen. Nach 
reiflicher und vollſtaͤndiger Erörterung wurde hier⸗ 
auf beſchloſſen: 1) Die Reklamation, welche we⸗ 
gen Privatanſprüchen in Bezug auf das aufgeldſte 
Königreich Weſtphalen an die hohe Bundeöverjaitte 
lung gebracht worden ſind, werden von ſelbiger 
wegen Mangel an Competenz abgewieſen, indem 
ſie vundesgeſetzlich einen beſondern Auftrag nicht 
erhalten hat, über eine dieſen vormaligen Staat 
betreffende Angelegenheit zu cognoseiren und der 
Fall des 29. und 30. Artikels der Wiener Schluß⸗ 
akte hier nicht eintritt. 2) Den bei dem aufgeld⸗ 
ſten Königreich Weſtphalen betheiligten Regierun— 
gen wird fernerweit vertrauensvoll empfohlen, da⸗ 
hin zu wirken, daß die Regulirung der Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Central- Angelegenheiten, von welcher die 
endliche Feſtſtellung des Rechtsverhͤͤltniſſes der Re⸗ 
klamanten zunächſt abhängt, durch die, zu dieſem 
Zwecke in Berlin beſtehende, gemeinſchaftliche Come 
miſſion baldmoͤglichſt bewirkt werde. Der Vortrag 
der Eingaben⸗Commiſſion und eine von der Kur⸗ 
fuͤrſtlich Heſſiſchen Bundestagsgeſandtſchaft hierauf 
abgegebene Erklaͤrung, wurden Loco Dictaturae 
gedruckt. Err f n 

Der Großherog von Baden hat allen denjenigen 
Individuen, welche vor dem 25. Auguſt als Re⸗ 
fracteurs oder Deſerters entwichen ſind, und denen 
außerdem kein weiteres Verbrechen zur Laſt fällt, 
einen auf 3 Monate von demſelben Datum an guͤl⸗ 


tigen General⸗Pardon dahin bewilligt, daß dieſe 
Individuen, wenn fie ſich im Laufe dieſer 3 Monate 
bei der ihnen vorgeſetzten Civilbehoͤrde oder irgend 
einem Militair⸗Commando ſtellen, von aller koͤrper⸗ 
lichen oder Vermoͤgensſtrafe frei bleiben ſollen. Wer 
ſich binnen dieſer Zeit nicht ſiſtirt, bleibt der geſetz⸗ 
lichen Strafe unterworfen. 

Am 24, Morgens, find Se. Hoh. der Erbgroße 
herzog von Sachſen-Weimar von Corlsruhe nach 
Stuttgart abgereiſt. Nachmittags begaben ſich 
J. K. H. die Frau Markgräfin Amalie mit Hoͤchſt⸗ 
ihrem Hofe nach dem gewoͤnhlichen Sommeraufent⸗ 
halte Bruchſal. 


Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 16. Auguſt. In der Preßburger Zei⸗ 
tung vom 22. Auguſt heißt es: Der am 18. und 
19. d. M. in Cirkular⸗ Sitzungen berichtigte Ent⸗ 
wurf eines Nunciums zum Behuf einer allerunter⸗ 
thäuigſten Gegenvorſtellung an Se. geheiligte Ma⸗ 
jeſtät uber das dargebotene Contributions Quan⸗ 
tum und die darauf unterm 21. Juli erfloſſene Al⸗ 
lerhöchſte Reſolution, wurde an letzterem Tage in 
der 134ſten (bloß ſtaͤudiſchen) Reichstagsſitzung ges 
leſen, und nach einigen Veränderungen im Sty, 
beſtaͤtigt, worauf er fodann als Nuncium zur Dik⸗ 
tatur gegeben, und damit die Sitzung beſchloſſen 
ward. Geſtern am 21. fand die 135ſte Reichstags⸗ 
Sitzung beider Tafeln ſtatt. Das Nuncium wurde 
bei der Ständetafel nochmals verleſen und darauf 
an die Magnatentafel abgeſandt, die es auch ſo⸗ 
gleich zur Berathung zog. — Vadegäfte aus Fuͤred, 
die am 19. hier durchpaſſirten, ſagten aus, daß eine 
heftige Feuersbrunſt am 16. d. M. einen Theil von 
Füred in Aſche gelegt habe. ; 


Trieſt den 21. Auguſt. Ein aus Syra in 22 
Tagen hier angekommener Schiffer: berichtet, auf 
jener Inſel ſei bei ſeiner Anweſenheit das Gerücht 
e daß die erſte ottomanniſche Flotten = Die 
viſion am 4. Juli aus den Dardanellen ausgelau⸗ 
fen und auf Samos zu gefegelt fei, in den Gewäſ⸗ 
fern dieſer Inſel aber einige ihrer Schiffe in einem 
mit den Griechen beftandenen Gefechte durch Brand 
verloren habe; der Ueberreſt derſelben Flotte ſei am 
13. aus den Dardanellen ausgelaufen, und bald 
darauf bei Metelin vor Anker gegangen. — Von 
Ibrahim Paſcha heißt es, er habe in Maina einige 
Verluſte erlitten. Von Athen her — — 
daß ein Tuͤrkiſches Corps in Attika eingedru 
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Stadt und Feſtung aber noch im Beſitze der Grie⸗ 
chen waren. — Während des Aufenkhaltes des Ein⸗ 


gungs erwähnten Schiffers zu Spra wurde eine 


Rufifche Bombarde, mit reicher Ladung nach Kon⸗ 
ſtantinopel beſtimmt, von einer hydriotiſchen Po⸗ 
laere unter dem Vorwande, fie ſei früher den Hy⸗ 
driofen abgenommen worden, aufgebracht und nach 
Syra geführt, wo der Hydriote über ihre Ladung 
verfügte. Mittlerweile langte der Oeſtreichiſche Ad⸗ 
miral Marcheſe Paolueti an, verlangte von der Po⸗ 
lacre für die Ruſſiſche Bombarde eine Schadloshal⸗ 
tung von 12,000 Talari, und führte Erſtere, da fie 
dem Verlangen nicht entſprechen konnte, nach Hy⸗ 
dra, wo ſie ihre Schuld abzutragen hoffte. Unter: 
wegs begegnete der Marcheſe einer Griechiſchen 
Schiffsabtheilung unter dem Admiral Sachturi, 
welcher die 12,000 Talari zu bezahlen ſich erbot. 
Der Marcheſe lehnte jedoch den Antrag ab, um 


nicht den Schein auf ſich zu laden, der Uebermacht 


nach gegeben zu haben. 


* 


Der Osservatore Triestino meldet aus Trieſt 


vom 21. Auguſt: „Ein in 22 Tagen von Syra 
bier angekommener Schiſſekapſtain hat ausgeſagt, 
mebrere Tage vor feiner Abfahrt eine bewaff⸗ 
nete ſpeziotiſche Brigg dert angekommen fei, welche 
von dem Feuer der K. K. Fregatte Bellong übel zu⸗ 
trichtet worden war, und zwar wegen ihrer Wei⸗ 
nsg, beizulegen, wobei ſie der beſagten Fregatte 
den Wind hatte abgewinnen wollen. — Zu Syra 
ing das Gerücht, daß ſich die Inſel Samos dem 
pudan⸗Paſcha unterwerfen babe. Von Lord Co⸗ 
raue verlautet auch mit obgedachter Schiffsgele⸗ 
genheit nicht das Mindeſte.“ 


„ ˖ͤ a er u > 


» Brüffel den 25. Auguſt. Der Geburtstag Sr. 
Majeſtät unſers Königs wurde geſtern in herkömm⸗ 
licher Weiſe feierlich begangen. i 
Der Prinz Friedrich Königl. Hoheit und feine er⸗ 
tauchte Gemahlin haben ſich aus dem Haag nach 
dem Schloſſe Loo begeben. 

Die Zeitung aus dem Haag vom 25. d. meldet, 
daß man daſelbſt den König an dieſem Tage er⸗ 
wartete. ö 1470 2175 . 0 5 

Der hiefige Griechenverein macht bekannt, daß 

Offiziere der alten Armee mit dem Vorgeben, in 

gechiſche Dienſte zu geben, bei dem Griechenver⸗ 
ein von Paris das hierzu ndthige Geld empfangen, 
allein daſſelbe nur dazu beuutzt, um zu Ibrahim 


ala zu gehen. Der Bröſſeler Griechenverein er⸗ 

laͤrt deshalb, daß er, um über die Verwendung 
der Unterſtützungsgelder für die Griechen ganz ſicher 
zu ſeyn, ſich nur mit Hrn. Eynard, und ſonſt mit 
Niemand in Correſpondenz ſetzen werde. 

Der Griechiſche Oberſt Negris befindet ſich jetzt 
in Amſterdam. 

Eine 2 welche einen brennenden Strohhalm 
mit ſich aufs Dach nahm, wurde an einem Dorfe 
zum Brandſtifter. f 

ee e e e i . N 
Den 25. Auguſt. Der Koͤnigl. Preuß. Ge⸗ 
ſandte, Hr. Baron von Otterſtedt gar bei Ders 
anlaſſung des Geburtsfeſtes feines Königs, am 3. 
d. M., in Luzern zu einem großen Gaſtmahle bei 
ſich vereinigt: den Praͤſidenten der Tagesſatzung, 
die dort gegenwärtigen Schultheißen ſaͤmmtlicher 
Vororte, mehrere Deputirte der Tagesſatzung, das 
ganze daſelbſt anweſende Corps diplomatique, 
und die angeſehenſten ſich dermalen in Luzern befin⸗ 
denden Fremden. Mährend des Mahls brachte der 
Präfivent der Tagesſatzung einen Toaſt auf die Ge⸗ 
ſundheit Sr. Maj. des Königs von Preußen aus, 
wobei derſelbe in einer kurzen, ſehr paſſenden Ans 
rede der hohen Verdienſte dieſes erhabenen Fuͤrſten 
erwähnte, worin alle Anweſende auf das herzlichſte 
einſtimmten. Der Hr. Geſandte erwiederte dieſe 
Aufmerkſamkeit, indem er einen Toaſt auf das 
Wohlergehen der Schweiz ausbrachte, und ſeine 
Rede mit der Bemerkung ſchloß: „die Schweiz 
würde ſich wohl befinden, wenn Sie die großen Tu⸗ 
genden ihred unvergeßlichen Nikolaus von der Zlüs 
be unausgeſetzt im Andenken und zum Wahlſpruch 
behielte.“ Dieſe Erwähnung war um ſo ergreifen⸗ 
der, als ein Nachfolger dieſes hoͤchſt ſeltenen und 
verdienſtvollen Mannes, der Landammann v. Fluͤ⸗ 
he von Unterwalden — ein wuͤrdiger Greis — bei 
der Tafel gegenwärtig war. Der Hr. Bürgermeis 
ſter v. Wyß von Zürich dankte für dieſen zarten Bes 
weis wohlwollender Theilnahme, und àußerte ſich 
überhaupt dabei ſehr verbindlich für Se. Excellenz, 
indem er einen Toaſt auf deſſen Geſundheit aus⸗ 
brachte, worauf derſelbe dankend erwiederte: daß 
wenn er fo glücklich ſei, ſich in der Erfüllung feie 
nes Berufes in der Schweiz nützlich zu machen, er 
nur die Abſicht feines Königlichen Herrn, der in 
Verbindung mit den allerhöchſten Monarchen das 
Wobl der Schweiz wünfche, befolge, und in dieſer 


Beziehung thue er nur, was von feinen Herren 
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Collegen, an deren Spitze der würdige Franzöſſſche 
Anıbakapenr v. Rayneval ſtehe, geſchehe. So⸗ 
mit endigte ſich dieſes ſchöne Feſt auf eine ſe erz 
freuliche Weiſe, wie während der gegenmartgeli 
Tagesſatzung das freundlichſte und Ae 
Verhaͤltniß zwiſchen den auswärtigen diplomati⸗ 
ſchen Agenten und, den Schweizer Deputirten un⸗ 

ausgeſetzt ſtatt hatte. a5. 

er Italien. 

Rom den 13. Auguſt. Man Hatte faͤlſchlich 
den, die Popſtlche Goelette, welche im Ha⸗ 
fen von Eisſtavecchia liegt, ſei von dort deſertirt, 
und habe ſich zum Geſchwader des Lord Cochrane 
geſchlagen. Folgender Vorfall ſcheint Anlaß zu die⸗ 
ſem Geruͤchte gegeben zu haben. Die Mannſchaft, 
an ihrer Spitze der Schiffshauptmann, hatte auf 
eine ziemlich tumultuariſche Weiſe eine Erhohung 
des Soldes, und außerdem noch eine beſondere 
Gratifffation verlangt, ohne den geringſten Anz 
ſpruch auf eine ſolche Begnaſtigung zu haben. 


Kaum war der Hergang dem heiligen Vater hinter⸗ 


bracht worden, als dieſer augenblicklich Befehl gab, 
die Goelette abzutakeln, fie auf die Darſena zu 
ſchaffen, und die Mannſchaft zu verabſchieden. 
Wie man hört, iſt wirklich davon die Rede gewe⸗ 
fer, das ganze Roͤmiſche Miltrair einer Reduktion 
zu unterwerfen, und daſſelbe faſt auf die Haͤlfte 
berabzufeßen, wobei nah an zweihundert Offiziere 
in Ruheſtand verſetzt worden waren. Diefe ir 
me Maaßregel, welche Motuproprio vom Papſt 
ausgegangen war, um die Laſten, welche noch auf 
dem Lande liegen, immer mehr zu erleichtern, 
ſcheint vom Oekonomierath unter den jetzigen Um⸗ 
ftänden nicht für ausführbar gehalten worden zu 
ſeyn, und demnach, wenn auch nicht geradezu 
aufgegeben, doch einſtweilen beſeitigt worden zu 
ſeyn. 5 57% 101 
Die Individuen, welche, in den letzten Carbo⸗ 
narismus verwickelt, zur Galeere verurtheilt wor⸗ 
den ſind, erhalten täglich dreißig Bajoechi (zehn 
Groſchen Saͤchſiſch), arbeiten wenig und werden 


korpulent. Es giebt vielleicht nicht zehn unter ih⸗ 


nen, welche, im freien Stande, auch nur die 
Hälfte davon häften verdienen können. 

Aus Beuevento vom 18. Juli ſchreibt man, daß 
dieſer Tag der allgemeinen Erbauung und geiſtli⸗ 
chen Freude gewidmet war, da 5 Jungfrauen an 


demſelben ihr feierliches Gelübde in dem Kloſter 


der Urſulinerinnen ablegten. 


Der innere Zuſtand Griechenlands, meldet man 
in einem Schreiben aus Venedig vom 17, Anguft, 
wird mit jedem Tage beſſer; der Partheigeiſt, den 
Unberufene auf eine beunruhigende Weiſe unter den 
Haͤuptern des Grieckiſchen Volks angefacht hatten, 
ilt faſt erloſchenz Zeit und Unfiände haben die 
Griechen gelehrt, daß diejenigen, welche ihnen un⸗ 
ter der Larve der-Freundſchaft Rathſchlaͤge gaben, 
wie fie zur Erreichung ihres Ziels verfahren müß⸗ 
ten, nur Feinde ihres Vaterlandes waren. Es 
giebt keine andere Parthei mehr, als die der Un⸗ 
abhängigkeit und Freiheit; zwar beſteht noch einige 
perſönliche Erbitterung zwiſchen den Haͤuptern von 
Morea und Rumelien und einigen Familien auf Hy⸗ 
dra, allein ſo war es zu allen Zeiten, und nur die 
gemeinſchaftliche Gefahr kann darin einige Aende⸗ 
rung bewirken. Mauromichli, welcher, feit dem 
zweiten Jahre der Unabhängigkeit von Staatsge⸗ 
schaften entfernt, nur einen guͤnſtigen Augenblick 
abwartete, um feine Geſinnungen aufs neue zu 
bewähren, hat neulich, als Mitglied der jetzigen 
Regierung, 4000 Soldaten aus Mania vorruͤcken 
laſſen; fie halten die Gegend von Kalamata beſetzt 
und ſehen einem Angriffe auf den Feind mit Unges 
duld entgegen. Die Commiſſion der Nationalver⸗ 
ſammlung beſchäftigt ſich auch mit den Mitteln, 
die Europäͤiſche Mannszucht unter den Truppen zu 
verbreiten; ſie hat daher in alle Städte der Pro⸗ 
vinzen Franzbſiſche Offiziere geſchickt, um die Ju⸗ 
gend in der Kriegskunſt zu unterrichten. Da aber 
zum Gelingen dieſes Plaus auch die Mitwirkung 
der Truppenfuͤhrer nothwendig war, fo hat jeder 
von ihnen feine Zuſtimmung gegeben, und die Ver⸗ 
heiratheten haben ihre Gefühle noch mit mehr 
Nachdruck an den Tag gelegt, indem ſie ihre Kin⸗ 
der dazu angeboten. Der Zug der Rumelioten ges 
gen Ibrahim hat die lebhafteſte Nacheiferung unter 
den Anführern und Truppen des Peloponneſes er⸗ 
weckt, und ihr Erfolg kann wohl nicht mehr zweie 
felhaft ſeyn. Karaiskaki und Zongas haben bereits 
zum dritten Male den bekaunten Reſchid⸗Paſcha in 
der Provinz Kravari geſchlagen; von denen, wel⸗ 
che die Engpäffe inne hatten, von Lidoriko zurück 
gedrängt, verſuchte er bis Salona vorzudringen, 


wurde ader auch da mit Verluſt zuruͤckgeſchlagen. 
Im vorigen Monate wollte er nach einem E 


vor einem Kloſter erlangten Vortheile, die Griech. 
Truppen, welche in der Provinz Kravari ihr Lager 


hatten, zerſtreuen, und ſo ſeinen Marſch nach Oſt⸗ 
Griechenland, ohne Beſorgniß vor Be 
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fortſetzen; allein die wackern Rumelioten erwarte: 
ten ihn feſten Fußes und noͤthigten ihn, nach eis 
nem hartnäckigen Kampfe, zu einem ſchimpflichen 
Rückzuge; ſeit dieſem Gefechte, wober er viel ein⸗ 
gebuͤßt, ſteht Reſchid auf den Ebenen von Lepanto. 
Die Albanier ſcheinen, ungeachtet der Vortheile, 
welche die Türken durch Miſſolunghi's Einnahme 
erlangt haben, an dem Kriege nicht Theil nehmen 
zu wollen; das Gerücht, daß der Sultan die Ja⸗ 
nitſcharen zu vertilgen und die Europaͤiſche Manns⸗ 

ucht in ſeinem Reiche einzuführen beabſichtige, hat 
ſie zum Nachdenken über das ihrer wartende Schick⸗ 
ſal gebracht; fie erinnern ſich noch mit Abſcheu je⸗ 
ner Mannszucht, die Ali⸗Tebelen unter ihnen ein⸗ 
führen wollte. Unter ſolchen Umſtaͤnden würden 
die Albanier gewiß lieber, wenn es von ihnen ab: 
hinge, den Griechen beigeſtanden haben, um ſie 
nicht unter das Joch der Türken fallen zu ſehen; 
denn ſie ſehen wohl ein, daß ſie nur, ſo lange der 
Krieg der Griechen mit der Pforte dauert, ihre Frei⸗ 
beit genießen konnen. 


Briefe aus den Joniſchen Inſeln widerſprechen 
der Nachricht, daß ſich die Mainotten an Ibrahim 
Paſcha ergeben hätten. Sie behaupten, daß dieſe 
Bergodlker ſich in großen Schaaren unter den Fah⸗ 
nen Pietro:Bei’s ſammelten und den Moreoten zu 
Hülfe zu eilen ſich anſchicken. art 


i. 


Paris den 26. Auguſt. Geſtern nach dem Mi⸗ 
niſterrathe präfidirte der König in einem Kabinets⸗ 
rathe, welchem der Dauphin beiwohute. Die 
Staatsminiſter und Staatöräthe, welche den bei⸗ 
den letzten Kabinetsraͤthen beiwohnten, waren auch 
bei dieſem zugegen, welcher bis 43 Uhr waͤhrte. 
Der Handeisvertrag zwiſchen Braſilien und 
ukreich, wird in der Etoile bemerkt, welcher 
aus einer Portugieſiſchen Zeitung uͤberſetzt worden 
iſt, enthaͤlt in den Franzoͤſiſchen Blättern einige 
Ausdrucke, die ſich nicht in dem Okiginal finden. 
Sogleich nach der Ankunft des Hru. de Chabrol in 


Rio ⸗ Janeiro wird dieſer Vertrag offiziell in dem 


Moniteur erſcheinen. 
Der König fol Befehl gegeben haben, Ludwig 
XVIII. auf dem Platz des Bourbonpallaſtes eine 
Statue zu errichten. . 

Der Portugieſiſche Botichafter Herr de Mello— 
Aranguer, welcher kurzlich zum Minifter der Zus 
ſtiz und der geiſtlichen Angelegenheiten ernannt wor— 


den iſt, gab geſtern zur Feier der Beſchwörung der 
Conſtitution den hier anweſenden been e 
Diſtinktion ein glänzendes Gaſtmahl, bei welchem 
der Braſilianiſche Botſchafter, Hr. de Pedro:Brans. 
ca, deſſen Gemahlin und mehrere andere Portugie⸗ 
ſinnen zugegen waren. 

Der Portugieſiſche Geſchäftstraͤger in Madrid 
hat die Conſtikution weder ſelbſt beſchworen, noch 
beſchwöͤren laſſen wollen, ſondern hat feine Entlaß 
fung eingereicht. 

Der Staatsrath, Senator und Erminifter der 
Nele, fl Angelegenheiten, Hr. de Carvalho e 
Mello, iſt in Rio⸗Janeiro geſtorben. 

In der Erziehungsanſtalt des Hrn. Dupras war 
kürzlich Öffentliche Prüfung, n d dem 
Vorſteher anvertrauten jungen Griechen, welche in 
ihrer National⸗Tracht zugegen waren, mehrere 
Preiſe erhielten. 

Geſten Abend 7 Uhr ſpielte das Muſik⸗ Chor der 
Königl. Fußgarde in St. Cloud Symphonien unter 
den Fenſtern des Dauphins am Tage des heiligen 
Ludwigs, dem Namenstage Sr. Königl, Hoheit. 


S pan i e n. 


Madrid den 17. Auguſt. Ein J 

an den Rath von Tefl erlaſſener e 

Befehl giebt dem religibſen Orden der Freikaufung 
der Gefangenen die Verwaltung und Erhebung der 

Guͤter⸗Einkuͤnfte und Allmoſen, die dieſer Beſtim⸗ 

mung gewidmet waren, wieder, nachdem ſie ſeit 

dem Jahre 1814 einem GeneralzCollefteur anver— 

traut waren, der nicht aus ihrer Mitte 
war. — Man hört nicht mehr von Seeräubern an 
der Küfte von Gallizien ſprechen. Dagegen beun⸗ 
ruhigen ſie die der Baskiſchen Provinzen. Doch 
ſcheint es nicht, als wenn ſie feit einiger Zeit irgend 
einen bedeutenden Fang gemacht hätten, — Der 
Brigadier St. Martin, politlſcher Chef von Mas 
drid unter der konſtitutionellen Herrſchaft, iſt for 
eben gereinigt worden. Es iſt ein ſehr luchtiger 
Mann, der in kritiſchen Momenten eine große Fe⸗ 
ſtigkeit gegen die revolutionairen Umtriebe entwik⸗ 
kelt hat. — Man ſchreibt aus Corunnga vom 9. 
August: Die vier Regimenter von Provinzial⸗Milts 
zen, welche verabſchiedet werden ſollten, haben im 
letzten Augenblick Gegenbefehl erhalten, wenigſtens 
iſt ein Theil des Regiments von Befancos ſchon in 
Corunna angekommen, und das von Compoſtella, 
welches hier in Garniſon war, wird, wie man vers 


genommen 
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ſſchert, mit dem von Salamanca nach der Graͤnze 
Portugals marſchiren, wohin der General Capi⸗ 
kain ſich auch unverzüglich begeben wird, um die 
Bäder zu gebrauchen. — Die Lage dieſes Nachbar⸗ 
landes veranlaßt die widerſprechendſten Gerüchte, 
Man kann den täglich wachſenden Eindruck nicht 
verkennen, den 75 neuen 05 in Portugal 
die beiden Partheien machen. 
. König 1 ſeit vorgeſtern zurückgekehrt und 
während des Aufenthalts des Hofes zu Siguenza 
bat, wie der Couſtitutionel wiſſen will, die apoſto⸗ 
lich Partei, welche mit dem politiſchen Syſtem 
das die jetzigen Miniſter, in Veziehung auf Portu⸗ 
gal, befolgen, nicht zufrieden war, dieſe auf fol⸗ 
gende Weiſe erſetzen ſollen. Hr. Erro ſollte den Sie 
nanzen, Hr. Eguia dem Kriege, Hr. Aoͤnarez der 
Juſtiz und Herr Contajo der Marine vorſtehen. 
ies ſind die exaltirten Männer der Partei.) Der 
Herzog von Jufantado wird beibehalten werden. 
Da aber dies Projekt mißlingen konnte, wie es auch 
in der That gefcheben iſt, fo wollten die Apoſtoli⸗ 
ſchen es mit Gewalt durchſetzen, und zwar mit 
Huͤlfe eines Comploits, das auf der Reiſe des Koͤ⸗ 
nigs von Alkala nach Madrid ausbrechen ſollte, 
und das zum Zweck hatte, ſich Sr. Majeſtaͤt zu bes 
mächtigen, Sie nach dem Schloß von St. Fernan⸗ 
do zu führen, welches nahe am Wege liegt, und 
daſelbſt den König zu zwingen, alle Dekrete, wel: 
che der Partei gut dünken würden, zu unterzeich⸗ 
nen. Die Sache war fo insgeheim betrieben wor- 
den, daß die Polizei nichts davon merken konnte, 
Allein zwei Offiziere auf unbeſtimmten Urlaub, die 
zu den Verſchwoͤrern gehörten, find freiwillig ges 
kommen, Hrn. Recacho davon zu unterrichten, der 
noch Zeit genug gehabt hat, den Wirkungen dieſes 
neuen Anſchlags zuvorzukommen. Die ganze Gar⸗ 
niſon von Madrid iſt demgemäß in den Kafernen 
2 Tage und 2 Nächte hindurch beftändig unter den 
Waffen geblieben. 


Portugal 


Liſſabon den 9. Auguſt. Ein Dekret der Re⸗ 
gentin enthält folgende Beſtimmungen: „Fuͤr im⸗ 
mer unterdruͤckt und aufgehoben find das ı7te und 
zaſte Infanterie-und 2te Kavllerie-Regiment, zur 
Beſtrafung ihrer Rebellion. Alle Offiziere und Sol⸗ 
daten, welche Theil an dem Aufruhr genommen 
baben, ſollen nach den Militair⸗Geſetzen verfolgt 
werden — Diejenigen, welche ſich bei den Gouver⸗ 
neurs und Commandanten der Provinzen von Alen⸗ 


1 


tejo und Traz⸗os⸗Montes binnen 8 Tagen melden, 
ſollen Verzeihung erhalten. — Es ſollen 2 Infantes 
rie⸗Regimenter unter den Nummern 25. und 26. 
und ein Kavallerie-Regiment unter der Nummer 
13. errichtet werden. 3 : 
Die Regentin hat bekannt machen laſſen, daß fie 
die eingereichten Eutlaſſungen des Grafen von Pors 
to-Sauto, Miniſters der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, und des Hru. Cornea de Lacerda, Minifter 
des Janern, angenommen hat. 

Der General⸗polizei- Commandant von Alentejo 
und der Oberſt des Sten Kavallerie-Regiments Has 
ben der Regentin ihre Unterwerfung unter die Charte 
angezeigt. Die Prinzeſſin hat ihnen zu ihren guten 
Geſinnungen Glück gewünſcht. : : 

Der Titel der Prinzeſſin Regentin wird in Zu⸗ 
kunft ſeyn: „Donna Iſabella Maria, Jufautin⸗ 
Regentin der Königreiche Portugal und der Algar⸗ 
ven und der dazu gehörigen Laͤnder im Namen des 
Königs.“ — Das Protokoll der Koͤnigl. Dekrete 
wird ſo beginnen: „Ich, die Jufantin- Regentin, 
im Namen des Koͤnigs, thue kund und zu wiſſen 
u. ſ. w.“ 2 gt 

Der Kriegsminiſter Saldanha, (General Daun), 
hat unter dem 5. d. M. ein Cirkulare an alle Are 
meekorps erlaſſen: „Brave portugieſiſche Soldaten, 
heißt es in demſelben, Ihr, die Ihr die Legionen 
Bonapartes zitternd machtet, laſſet Euch nicht 
durch die Feinde der neuen Gonftitution verleiten! 
Europa ſoll Euch nicht mit den 211 Rebellen vom 
24. Jufanterie⸗Regiment, mit einer gleichen Anzahl 
vom 17. und 80 Rebellen vom zweiten Kavallerie⸗ 
Regiment verwechſeln. Seid übrigens verſichert, 
daß die Prinzeſſin Regentin, welche ihrem erlauch⸗ 
ten Bruder Don Pedro IV. für die Erhaltung feis. 
nes Koͤnigreichs von Portugal verantwortlich iſt, 
diejenigen zu unterdruͤcken wiſſen wird, welche kuͤhn 
genug ſind, ſeine Charte nicht anerkennen zu wollen. 

Die Hofzeitung enthielt kurzlich ein Handſchrei⸗ 
ben der Infantin⸗Regentin an den Rektor der Uni⸗ 
verſitaͤt Coimbra zur Antwort auf ſeine eingereichte 
Vorſtellung über das irreligidſe Betragen vieler 
Studenten, die ſich geweigert, der täglichen Meffe 
beizuwohnen, auch es bisher verſaͤumt, ſich zur Ka⸗ 
techismuslehre u. ſ. w. einzufinden. Die Infantin 
ſagt: „Solche Aufführung konne nur aus Unwiſ⸗ 
ſenheit in den feſten Grundſaͤtzen und reinen Lehren 
unfrer heiligen Religion entſtehen, einer Unwiſſen⸗ 
heit, die leider! nicht wie es ſeyn ſollte, durch haͤus⸗ 
liche Erziehung oder in den niedern Schulen geho⸗ 


922 er 


den worden. In Erwägung nun, daß es eine der 
erſten Pflichten des Souverains, nicht allein als 
Schirmherr der Kirche, ſondern auch als höchſtes 
Haupt der bürgerlichen Geſellſchaft ſei, unter feinen 
Unterthanen, inſonderheit aber unter denen, die 
einſt berufen werden moͤchten, die höͤchſten Aemter 
zu bekleiden, die Kenntni der wahren Religion zu 
befoͤrdern, die nur von denen nicht geachtet werden 
können, die fie nicht kennen, und ohne welche es 
keine ſichere Grundlage, weder der Sittlichkeit noch 
der allgemeinen Wohlfahrt gäbe, halte die Regen; 
tin es, dem Vorſchlage des Rektors beipflichtend, 
für gut, die ſtreuge Befolgung des 25ſten Artikels. 
der Cacta Regia vom 28. Januar 1799 aufs Neue 
anzubefehlen, daß jene klaren, beſtimmten und kur⸗ 
zen Begriffe von den Grundſätzen und der Geſchichte 


der Religion unter die Vorbereitungs⸗ Studien ſo⸗ 


wohl der theologiſchen Studenten, als deren von 
allen Fakultaͤten der Univerſitaͤt mit aufgenommen, 
werden, und zu dieſem Endzweck alles durch Avizo⸗ 
vom 27. Decbr. 1792 verordnete, dem Entgegenſte⸗ 
hende aufzuheben. Was aber die Beſtrafung der⸗ 
Studenten im Collegia Artium betreffe, die ſich ge⸗ 
weigert, der taglichen Meſſe beigumohuen u. ſ. w., 
ſo gefalle es der Regentin, eine Commiſſion aus 
den Fakultaͤtsherren, unter dem Vorſitze des Nek⸗ 
tors, zur Klaſſiſizirung der Uebertretungen, und 
um ihr die angemeſſen ſcheinenden Strafen vorzu⸗ 
lagen, zu ernennen. Bee | 
=. nach Spanien: entwichenen: Soldaten ſind 
von den Spanſchen Commandanten zu Badajoz 
entwaffnet und in das Depot nach Truxillo geſchickt 
worden. Dies ſcheint hinlänglich zu beweiſen, daß 
die Rebellen in. Spanien nicht die günſtige Aufnah⸗ 
me finden werden, welche ſie gehofft haben. 


Großbritannien. 


London. den 22. Auguſt. Am 17. hatte der 


neue Geſandte der V. St., Hr. Gallatin, zum er⸗ 
fienmale Geſchaͤfte mit Hrn. Canning. 


Ueber den Zuſtand Irlands ſind die Minifter ſehr 
in Unruhe und es iſt ein Herr dorthin auf eine Un⸗ 
terſuchungsreiſe abgeſchickt. Man will ſehr gewiß 


ſeyn, daß naͤchſtens ein Verbot des Branntwein⸗ 


brennend: aus Korn erſcheinen werde, weshalb el⸗ 


nige der erſten Brennerejen Anläufe in Zucker ges 
macht haben, um ſolchen eiatretendenfalls ſtatt 
des Korn zu verarbeiten. it 
Die Nachrichten aus Irland uber das Ergebniß 
der Erndte lauten ſehr beunruhigend. Außer Wei⸗ 


te ganze Bauart iſt dem 


Somerſet. 


mn 


em, ber kaum für den dritten Theil der Beodlke⸗ 
rung ausreichen wird . und bon dem ohnehin ein 
großer Theil gewöhnlich nach England eht, find 
meiſt alle Fruchtgattungen mißrathen 8 auch de 
Flachs hat von Duͤrre ſehr gelitten. “ ; 15 
Die New- Times erklaren die Nachricht, daß 
Hr. Perkins die Schiffe des Lord Cochrane wit ſei⸗ 
nen neuerfundenen Dampf⸗Kauonen verſehen habe 
fuͤr ungegruͤndet. Dex Erfinder hat ſeine Entdek⸗ 
kung der Regierung angeboten, aber noch keine ente 
Ber Antwort von 2 erhalten, nur im 
Falle dieſe verueinend ausfallen ſollte at ſich Hr. 
Perkins gegen Lord Cochrane Be * 
die erforderliche Anzahl Kanonen zu Gunſten der 
riechen zu liefern. Die beiden nach Griechenland 
beſtimmten Dampfſchiffe Eutrepriſe und Irreſiſtie 
ble liegen gegenwaͤrtig bei Deptford vor Anker. Ih⸗ 
Dienſte in den Griechi⸗ 
ſchen Gewaͤſſern gemäß. eingerichtet und macht ſie 
zum Einlaufen in die engeren Buchten geeignet; 
jedes Schiff enthalt zwei Dampfmaſchinen von acht: 
zig Pferden Kraft und würde 14 bis 16 achtund⸗ 
ſechzigpfündige Kauonen und 2 bis 3 Mörſer tra⸗ 
gen konnen. Es befinden ſich fortwährend Zollbe⸗ 
ante, zur Verhinderung, der Einſchiſfung vo 
Kriegsmunition, am Bord derſelben. ee 


— Den 26. Auguſt. Die vorgeſtri 
liefern den Bericht der K. Unterfuhenn 
farien in Capſtadt vom 7, Dezember v. J. aber die 
Beſchwerden des Hru. Bishop Burnett wider Lord 


„Bei dem eintretenden Man 17 
iſt es W die Wer 5 iel, u. 
nur zur eventuellen Einfuhr⸗ 5 
allein befugt worden. fuhr Erlaubnuß 


Geſtern gingen Berichte auf Lloyd's ein, d 
aus St. Petersburg auf der Rhede von Leith 
gekommene Schiff Barroſa 70 Miles vom L — 50 
einem Ruſſiſchen G chwader von 3 Linienſchiſfen 
und 6 Fregatten begegnet ſei. Die Times vert 
cheru, fir hätten auf Erkundigung bei einer Quell 5 
die wahrſcheinlich gut unterrichtet ſei, erfahren, d K 
die Beſfimmung dieſer Flotte das ſchwarze 722 
() ſeyn durfte, wo leue See⸗Evolutionen ſtatt fin. 
den würden, die periodiſch zur Uebung der Ruſſi⸗ 
ſchen Seemacht vorgenommen würden, Zwei von 
den Schiffen haͤtten die neulich erwahnte Gold⸗Ri⸗ 
meſſe für unfer Land am Bord. N 

e Mit einer Beilage.) 


ſ. w. 
Parlament 
von Weitzen 


aß das 


Deilage zu Nro. 71. der Zeitung des Großherzogtums Fire, 


e f (Vom 6. September 1826.) 


Großbritannien. 
London den 26. Auguſt. Nach einem 


den aus Rio vom 14. Juni en 
Conſeil zur deten er eser der 


Ori bewogen E ENT 

nn are au eitungen bis zum 18. Mai 
eingegangen. Der Peruauiſche Congreß hatte ſich 
früh im April verſammelt, ſcheint aber über feine 
Formen in großer Uneinigkeit geweſen zu ſeyn und 
ließ Bolwar durch eine Deputation von 52 Mit⸗ 
gliedern um Beibehaltung der Distatur auf noch ein. 
Jahr in einer abgefaßten Schrift von 7 Paragra⸗ 
phen erſuchen. Der Liberkador geſtand ſolches un⸗ 
term 27. April nach. reifen Ueberlegung, in einer 
Antwort zu, worin er auch dem unentſchiedenen Zu⸗ 
fand Ober⸗Peru's anführt. ; 

Die Nachrichten aus Amerika bis zum 2. Juli 
enthalten in Bezug auf die Republik Columbien. 
kein wichtiges Faktum. Paez, der Anfangs nur 
ungefähr 800 Mann verſammelt hatte, iſt mit gro⸗ 
ßer Mühe dahin gelangt, 3000 zu einer Revue zu 
vereinigen. Es iſt ſehr zu bezweifeln, ob dieſer 
Haufe unter ſeinen Fahnen bleibt, wenn es darauf 
ankaͤme ins Feld zu ziehen. Das Gerücht. von. 
n gegen den FZufurgenten: General: 
beſtaͤtigt fird nicht. Die Unthätigkeit der Partheien: 
zeigt eben nicht, daß der Aufſtaud em Porz; 
erregt hat, von ſehr ernſthaften Folgen ſeyn könne. 
Es ſcheint eine Sache zu ſeyn, die am Ende guͤt⸗ 
lich ausgeglichen wird. Man ſpricht von einem all⸗ 
gemeinen Congreß, der zum Zweck haben ſollte, 
den Mis brauchen abzuhelfen,, die ſich in die Ad: 
miniſtration der Republik eingeſchlichen haben. Ue⸗ 
brigens iſt die Provinz Valencia ganz ruhig, das 
Vertrauen ſtellt ſich wieder her, und das Volk 
ſcheint an nichts zu denken, als von den Vorthel⸗ 
en des Friedens Nutzen zu ziehen. 

Königreich Pole n. 

Warſchau den 25. Aug. Um die Verdienſte, 
welche ſich Se. Excell. der Dwiſious⸗General, 
Staatsratb und gegenwärtig Stellvertreter des 

Kriegsminiſters im Königreiche Polen, Moritz Hauke, 
um den Staat erworben hat, zu würdigen, haben 
Se. Majeftät der Kaiſer und König: denſelben in den 
Udelſtand zu erheben geruht. Dieſelde Auszeich⸗ 
nung iſt auch den beiden Brüdern des Generals, 
daun n. Staatereferendar Ludwig Kauke, und dem 


Schrei⸗ 


ſoll Lord Ponſonby das 


Obriſtlieutenant im Quartiermeiſferamte, Joſeph 
- 7 


Hauke, zu Theil geworden. 

Laut eingegangenen Nachrichten aus Rom, h. 
bei der letzten Prufung in der rbmiſchen Akademie 
Sapienza, der Pole Hr. Gerwatowski, welcher auf 
Koſten der Warſchauer Regierung ſich daſelbſt theo 
logiſchen Studien widmet, drei Medaillen mit 
brälſcher, chaldaiſcher und griechiſcher Aufſch 
erhalten. 

So eben iſt erſchienen (und zu haben bei Zae 
wadzki, N. Gluͤcksberg und A. Brzezina): Theo⸗ 
Feder Multiplikations⸗Curven (Teorya 
krzywych iloczynowych), von Luwig. er 
linski. Nach dem Urtheile der Kenner iſt die hier 
zrbrterde neue Methode, gewiſſe krumme Linien zu 
konſtruiren, bis jetzt noch nicht bekannt geweſen. 
Der Verfaſſer hat einen neuen Lehrſatz entdeckt, 
welcher die Differenzen der Wurzeln bella, Ueber⸗ 
huupt enthält dieſes Werk viel Neues iu Hinſicht 
der Beweisart mancher Lehrſaͤtze und der Auflöfu 
non Gleichungen des dritten Grades. Es fie 
viele Sätze aus der höhern Algebra, welche bis jetzt 
nur als Formeln bekaumt waren, geometriſch dar, 
wodurch die Throrie der Gleichungen deutlicher 95 
2 wird. * . wünſchen, daß 

b das deutſche gelehrte kum mi In 
halte diefer Schrift naher betannt rbe, =. 8 


Königreich Schweden und Norm ege 0 


Stockholm den 1. Auguſt. Die in den ndrde⸗ 
lichen Provinzen und in Weſtgothland 8 
ne Seuche unter dem Hornvieh und den Hausthie⸗ 
ren greift noch immer weiter um ſich. Dieſe Krank⸗ 
heit bat einen äußerſt giftigen Charakter, fo daß 
ſelbſt die Raubvögel, welche von ſolchem gefallenen 
Vieh freſſen, bald als Opfer fallen, und in den Ge⸗ 
genden, wo dieſe Seuche herrſcht, fait keine leden⸗ 
dige Krähe mehr anzutreffen iſt. Selbſt Menſchen 
find von der bloßen, Berührung des gefallenen Bite 
bes plötzlich erkrankt. — Der neugeborne Herzog 
von Schoonen ſchlaͤft in der naͤmlichen Wiege, du 
che dem Könige Karl XII. als Kind zu gleichem 
Zwecke gedient hat. Die Kriſis der Blatterümpfung 
hat der junge Prinz glͤcklich deſtanden. * 


a 


de 


924 
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ein Dermifchte Nachrichten. 
Poſen den 5. Septbr. Angenehm und erfreu⸗ 
lich iſt es ohne Zweifel für die reſp. Eltern und Bor: 
münder, welche das hieſige Gymnaſium mit ihrem 
Zutrauen beehren, einen neuen Beweis zu ſehen, 
wie die Zoͤglinge dieſer Anſtalt auch in ihrer weitern 
Ausbildung ſich durch angeſtreugten Fleiß und dem 
angemeſſenes Betrogen die Zufriedenheit ihrer Vor⸗ 
gie fortwährend zu erwerben ſuchen. Von 
nen, welche vor drei Jahren unſere Schule ver⸗ 
ließen, un die Univerſität in Breslau zu beziehen, 
1 dem Hrn. Michael Kolicki, welcher im vorigen 
Jahre den Preis für die beſte juriſtiſche Ausarbei⸗ 
tung davon getragen hatte, auch jetzt die von der 
akultät ausgeſetzte Belohnung zuerkannt worden. 
Jom zunächſt wurde der Name des Hrn. Peter 

rawinski rühmlich erwähnt. ; 


Der Herr Grof Capodiſtrias iſt am 27. Auguſt 
von Zürich abgereiſt, um neuerdings in Genf zu 
privatiſiren. 5 

Gegen die Blaufäure ſcheint man nun das Ges 
gengife gefunden zu haben. Einem Pferde gab 
man in Paris ſieden Tropfen von der erſtern. Es 

ien eben ausathmen zu müſſen, als man es ein 
uentchen kohlenſaures flüchtiges Laugenſalz ver⸗ 


ſchlucken ließ, und im Augenblick kehrte das Leben 


urück. i 
In einem Dorfe des Departements der Gironde 

bat fi ein durch die Nachläſſigkeit, mit welcher 
viele Menſchen es verſaͤumen, zu den Schutzblat⸗ 
tern ihre Zuflucht zu nehmen, verurſachtes trauri⸗ 
ges Ereigniß ſtalt gefunden. Sieben Perſonen 
wurden dort von den natürlichen Blattern befallen, 
und 2 derſelben, die eine 30, die andere 40 Jahr 
alt, unterlagen der Krankheit. , 

Das Duellweſen beſchränkt ſich gegenwärtig 
nicht niehr auf die hoͤhern Klaſſen. In Lyon ha⸗ 
den ſich ein Schuhmachergeſell und ein Schloſſerge⸗ 
ſell mit Stechrapieren, wovon die Knoͤpfe abge⸗ 
nommen worden waren, geſchlagen, und der 
Schloſſer iſt auf dem Platze geblieben. 
Am 19. d. M. hat man in Marſeille abermals 
derſucht, die für den Paſcha von Egypten erbaute 
Fregatte, die ſchon einmal ſitzen geblieben iſt, vom 

apel laufen zu laſſen. Es mißlang indeß wie⸗ 

der, und daß Schiff liegt jetzt auf dem Sande. 


3 Bekanntmachung. 
Das auf dem David Aſch ſchen Grundſtücke 
ro, 333. St. Martin ſtehende alte Gemäner fol 


in Termino den 19. k. Vormittags um to 


Uhr auf dem Rarhgaufe n an den Meiſtbie⸗ 


tenden gegen baare Bezahlung 
Das Abtragen der Mauern pt ini 
der Bauſtelle muß binnen 3 Wochen beendigt wi s 
Poſen den 18. Auguſt 1820. 
Der Ober = Bürgermeifker, 


Bekanntmachung. ; 

‚Der Franz v. Dun in zu Lech im Wongro⸗ 

wiecer Kreiſe wohnhaft und die Viktoria v. Dunin, 

geborne v. Zaluskowska haben dem Ehevertrage 

vom 26. Mal a. c. zufolge, die Gütergemeinfchaft 

unter ſich ausgeſchloſſen, welches hierdurch bekannt 
gemacht wird. 

Gneſen den 17. Auguſt 1826. 

Koͤniglich Preußiſches Landgericht. 
K ͤ—. — — ́—ͤ———m— —ů— ͤ 
Bekanntmachung. 

Da der Herr Ober-Amtmann Wilhelm 
Schmidt jetzt in Schmiegel und die unvercheliche 
te Johanna Wilhelmine Louiſe üller im Beis 
ſtande deren Vaters des Kaufmanns Hrn, Carl 
Müller zu Schmiegel des Koſtener Kreiſes in dem 
am 3. Juli cur. errichteten Ehevertrage, die She 
ne ge dige Erwerbes ausgeſchloſſen 

aben 0 i ; 
r. es hiermit zur Kenntnig ges 
Koften den 29. Juli 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Friedens⸗ Gericht. 


Ediktal, Citation 
Johan Gottlieb Denkert ein Sohn d 
Gottlieb Denkert und der Helena e Meng 
wald aus Krotoſchin gebürtig, welcher im Monat 
Dezember 1800 in das Herzoglich Warſchauiſche 
Militair getreten ift, feit diefer Leit aber von ſeinem 
eben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat 
wird auf den Antrag ſeiner Mutter und feines Eu⸗ 
rators hiermit öffentlich aufgefordert, ſich vor oder 
ſpaͤteſtens in dem peremtoriſchen Termine 
den 28ſten Juni 1827 Vormic⸗ 
dee g Bann Saat 
ö Deputirten Juſtiz⸗Rath Pratſch, 
oder ſchriftlich zu melden und Aria j 
mas Seren zu geben, widrigenfalls er für 
‚ m Ve 
. 9 gen ſeiner Mutter aus⸗ 
u 


»  Krotofchin den 12. Auguſt 1826. x 
Fur ſtl. Thurn und Taxis ö 
ase Seri dates. 


. 


an 
wegen Veränderung des 


Wohnorts. 


Montag und Dienſtag als den 11. und 12. Sep⸗ 
tember, früh und Nachmittags, werde ich in mei⸗ 
nem Haufe Mobilien aller Art, zwei ſchdne Claviere, 
Bilderzeug, 2 Taſchen⸗Uhren, 2 Tiſch⸗Uhren, Bu⸗ 
cher wiſſenſchaftlichen Inhalts, worunter 80 Baͤn⸗ 
de der allgemeinen Weltgeſchichte, Hausgeraͤthe und 
andere Gegenſtände dffentlich verauktioniren. 
a Ahlgreen. 
— Avertissement. ; 
Der Unterſchriebene hat die Ehre den hohen Herr⸗ 
ſchaften zu melden, daß Dem. Moldenhauer, wel: 
che als Gouvernante in der Erziehungs⸗ Anſtalt des 
Hrn. Direktor Reid beinahe ſechs Jahr geweſen it, 
künftige Michaeli bei ihm in derſelben Eigenſchaft 
eintritt, und daß er gemeinſchaftlich mit ihr und 
einer Frau alle mög 
wird, um ſeine Erziehungs⸗Anſtalt zu vervollkomm⸗ 


nen, die Zablungen zu erleichtern und dem Ver⸗ 
trauen zu entſprechen, womit man ihn beehren wird. 
St. Trimail, 

i Breslauer Straße Nro. 258. 

—— — —b — — ——- 
Am 15. Sept. c. trifft der Lohnkutſcher Mertens 
aus Hamburg mit einer vierſitzgen, mit 3 guten 
Pferden bespannten Kutſche hier ein und fährt am 

17. dieſes oder in einigen Tagen über Berlin nach 

Hamburg, oder auch nach Luͤdeck, Bremen, Han⸗ 
nover und Braunſchweig zuruck. Diejenigen, wel: 

che von dieſer Gelegenheit Gebrauch machen wollen, 
belieben ſich im Hötel de Pologne bei dem Auber⸗ 
iſt Hrn. Reimann zu melden. 

In dem Graͤflich v. Sokolnickaſchen Haufe Niro. 
229. St. Martin find 2 einzelne Stuben nebſt Ranız 
mern von Michaeli 1826 ab zu vermiethen. Das 
Nähere bei dem Adminiſtrator Stephan Nro. 31. 

raben. I 8 

Einem hochverehrten Publikum mache ich hiermit 
ergebenſt bekannt, daß ich auch dieſen Herbſt eine 
ſchone Auswahl Blumenzwiebeln direkt aus Hol⸗ 
and erhalten, worlber die Preis⸗Courante mit 
Bächftem folgen werden. r 
Berdychowo bei Poſen den 5. September 1826. 
Friedrich Baumgarten, 

Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 

Donnerſtag den 7. September iſt bei mir zum 
Abendeſſen feiſche Wurſt und Sauerkohl, wozu ers 


gebenſt einladet 
6 peter Lüdtke auf Kuhndorf, 


liche Anſtrengungen machen 


Churm. Oblıg, mit lauf. Coup. 


‚Rücksts Coupons d. Kurmark 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſe 
den 4. Sepkbr. 1826. ſen, 


— 


Getreidegattungen. Preis = 


(Der Scheffel Preuß.) rl l 


Erbſen 
Kartoffeln 5 1 
Heu 1 Ctr. 110 l. Prß.] — 
Stroh 1 Schock, a 

1200 fl. Preuß. 3 
Butter 1 Garnietz oder 

8 l. Preuß. 1 


konds- und Geld- Cours. 


Berlin Zins- | Preulsisch Cours 
den 1. September 1826. Fufs, |Briefe.| Geld, 98 


Staatt- Schuld- Scheine 
Pr. Eagl. Anl. 1818. 4 63 Thlr. 


Pr. Engl. Anl. 1822. 4 64 Thir. 
Banco-Obligat. b. incl. Litr, H. 


Neumärk. It. Scheine do. 
Berliner e ee N 
Königsberger 0. . 
Elbinger do. fr. aller Zins.» . 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 
Westprenssische Pfandbriefe A. 
duto dito . 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe 
Ostpreussische dito ... 
Pommersche e 
Chur- u. Neum, dito a 
Schlesische dito est 
Pommer. Domain, do. 
Märkische do. do. 
Ostpreuss. do, do 
dito duo Neumark 
Zins-Scheine der Kurmark , 


o. do. Neumark 


Holl. Ducaten alte a} Rthlr. 
do. dito 


40. neue do 
Friedrichad’or. — 22 22 | 


EIER Imunsasassal Inpunas cuna 


Posen den 3. Septbr. 1826 
Fetener Stadt- O 


a. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1826. 


ard nimmt drei weſentlich von einander unterſchiedene Hauptformen der * 
don . Übrigen 4 angegebenen Formen nur als Uebergänge oder Verbindungen ı n 
men anzuſehen find. 1) Man bemerkt häufig nach anhaltend heiterm Wetter am klaren Himmel weißli⸗ 
che zarte Wolkenfaͤden von mannigfacher Verzweigung, oft parallel, oft wie das Gewirre Zorter Faden, 
die aus einem weißen flockenartigem Punkte fd) bervorziehen, und an ihren Enden ſich bogenactig krüme 
men; dieſen gab er den Namen Cirrus (Federwolken). Sehr merkwürdig iſt es bei dieſer Bildung, daß 
ſich das zu gleicher Zeit am dunkeln blauen Himmels gewoͤlbe ſtehende Federgewoͤlk in ſeinen Formen 
gleicht, und nur einem Geſetze der Formbildung zu folgen ſcheint. Oft erſcheinen die Faden des Cir. 
rus ſcharf begränzt, oft aber verwaſchen, und Thomas Forſter ſowohl als unſer unermüdlicher Meteoe 
rologe Profi Brandes in Breslau machten die Bemerkung, daß die letztere Form leicht in dichtere For⸗ 
men ſich wandelt, und den in wenigen Tagen darauf folgenden Regen verkündet. Die Feinheit Diejer 
Wolke laßt ſchon auf ihre Höhe ſchließen, und Dalton beſtimmte fie nach geometriſcher Meſſung auf 
3 — 5 engliſche Meilen; wir konnen. ungefähr von ihrer fehbnem Beleuchtung noch lange nach Sonnene 
untergang auf ihre bedeutende Erhebung über die Oberflͤͤche der Erde ſchließen. i 


'Fischbein- Wind. 
Hysrom. 


3 Be | 
8 Uhr. 27. 11,60: L.] + 17, 8 . SD unbewoͤlkt } 
: 28 8 > . 


Barometer | Thermom. 


Riaumur. 


Bemerkungen 
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